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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

r
i

WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Mai . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz : Aus dem westlichen Maasufer
wurden die frauzöfischen Gräben beiderseits der Straße
Haucourt -Esues bis i» die Höhe der Südspitze deS Ca-
mardwaldes geuomme« «ud 9 Offiziere »ud 120 Mau«
z« Gefaugenr » gemacht . Ein erneuter feindlicher Angriff
gegrn die Höhe 304 brach wmer sehr erhebliche» Verlusten
für de» Feind zusammen. Auf dem östlichen Maasufer
steigerte sich zeitweise die gegenseitigeArtillerietätigleit zu
großer Stärke.

Die Fliegertätigkeil war auf beiden Seiten groß, Ober¬
leutnant Bölcke schoß das sechzehnte feindliche Flugzeug süd¬
lich von Ripont ab . Bahnhof Luneville , sowieBahnhof, Luft¬
schiffhalle und Kasernen bei Epinal wurden mit Bomben

belegt.
Oestlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Ballanlriegsschanplatz : Ein Flugzeuggeschwader griff die

feindlichen Lager bei Kukns , Causica , Mihalova und Sa¬
loniki an . Oberste Heeresleitung.

Siegreiches Vordringen d . Österreicher.
WTB . Wie «, 19 . Mai . (Amtlicher Vorbericht .) An

der sübtiroler Front gewann unser Angriff unaufhaltsam
Raum . UnsereKräfteuntcrFührung des Erzherzogs Karl Franz
Joses bemächtigten sich heute der italienische« Werke

Campomolo« und Toraro.
Zwischen Lai«- «nd Brandt»! erreichtennufere Truppe«

den Nordrand des Col Sando . Im Etschtal mußten die Ita¬
liener die Orte Marco «nd Mori räumen . Die Ge-
fangeuenzahlhatsichaufüberlvvv « Maun,ISSOf
fiziere , die Beute auf SL Maschinengewehre und
61 Geschütze erhöht.

Ein Mahnruf in ernster Zeit.
Goldene Worte sind es mit denen der Münchener Poli¬

zeipräsident Freiherr von Grundherr in einer öffentlichen
Versammlung die Sünden rücksichtslos blosstellke, die in
dieser schweren Zeit von gewissen Kreisen begangen werden.
Nach einem Bericht der „Tägl . Rundsch .

" warf der Polizei¬
präsident einleitend die Frage auf : Ist sich die Bürgerschaft
voll bewußt, daß die Heimat der Rückhalt der Truppe ist,
daß Geist und Seele der Daheimgebliebenen stets erneuernd
und erfrischend auf die wirken müssen, die im Felde stehen?
Legt das Münchener Leben nach außen Zeugnis ab von
einer solchen Mitarbeit ? Erst vor einigen Tagen sagte mir
ein Feldgrauer , der auf kurzen Urlaub in München weilte:
„Ich halte es hier nicht länger aus , ich kann das Lotterleben
nicht mitansehen bei all den schweren Opfern, die wir drau¬
ßen täglich bringen müssen !"

Die Truppen empfinden ihren Kampf als Kampf für
höhere Güter für Veredlung und Kultur . Es berührt sie
peinlich , wenn sie in der Heimat das Gegenteil von dem
wahrnehmen . Man darbt gern für Freunde der Einfachheit
»nir> Mäßigkeit, man stirbt gern für deutsche Schlichtheit
und deutschen Idealismus . Aber für Wucherer und Genuß¬
jäger , kgr selbstsüchtige oberflächliche Lebemänner und Ham¬
ster , für eitle , kokette Frauen Opfer zu bringen, fällt schwer,
weil sie des Opfers nicht würdig sind.

Folgende Gegenüber̂ llungen machte der Redner : Mu¬
silVeranstaltungen am Nachmittag in den Kaffeehäusern , wo
kufgeputzte Frauen , Mädchen und Kinder , gepaart mit leicht¬
sinnigen Lebemännern, um teuren Preis in Ueppigkeit schwel¬

gen . Auf der andern Seite die 4000 bis 5000 Kciegerfrau-
en und Kleingewerbetreibenden , die sich an jedem Markttag
in den frühesten Morgenstunden, schon von 1 Uhr ab , am
Viktualienmarktansammeln, um am nächsten Morgen in der
Freibank ein Stückchen Fleisch um einen Preis zu erhalten,
den sie erschwingen können . Geduldig und ohne Murren
harren sie 6 bis 8 Stunden , bei jeder Witterung in dürfti¬
ger Kleidung , bis die Reihe an sie kommt ! Und wenn, wie
dies fast regelmäßig der Fall ist, für 300, 400 und 500
nichts übrig bleibt, so fügen sie sich ruhig in ihr Schicksal.
Diese Armen und Aermsten üben Selbstzucht und Zurückhalt¬
ung.

Ich verweise, so fuhr der Polizeipräsident fort , auf das
Wohlleben vieler reicher Familien , für die der Krieg nicht
zu existieren scheint. Sie halten ihre Gastereien wie im Frie¬
den . und gewinnsüchtige Geschäftsleute ermöglichen diese
Schlemmereien durch heimliches Zusenden der nötigen Lecker¬
bissen. Erwähnen möchte ich ferner einige Lebemänner, die
es verstanden haben , ihre Unabkömmlichkeit nachzuweisen,
und dann neben ihrem Wohlleben ausschließlich dem Jagd¬
sport und sonstigen Vergnügungen huldigten. Das liebe Ich
war ihre einzige Sorge . Es ist gelungen , sie in den Schützen¬
graben zu versetzen . Ich könnte viel erzählen von dem Trei¬
ben in den Bars und Animierkneipen , von nächtlichen Ge¬
lagen und wüsten Zechereien und grenzenloser Verschwendung,
von Fällen , die in unserer ernsten Zeit zum Himmel schreien.

In markigen Worten geißelte Freiherr v . Grundherr die
Wucherer . Die Preisangebote , die sogenannte große Han¬
delsgesellschaften und Großfirmen stellen, üdertreffen mitunter
den schamlosesten Wucher , den man sich denken kann . Es
werden knappe Artikel zu furchtbaren Preisen angebotcn. Ein
krästia Wörtlein fiel auch für die Modedamen ab, die nach
dem bekannten Erlaß des Präsidenten , wenn sie gar zu auf¬
fällig gekleidet gehen, von den Sicherheitsbeamten in Haft
genommen werden . Viele deutsche Frauen wissen im zweiten
Kriegsjahr nichts Besseres zu tun , als sich darüber den Kopf
zu zerbr chen, wir sie sich für ihre Kleidung neue Formen
schaffen oder welche Parfüms sie künftig zu benutzen haben.

Zur Bekämpfung der Mißstände äußerte sich der Polizei¬
präsident folgendermaßen : Bei aller Anerkennung der Gene¬
ralkommando- Erlaffe und aller organisatorischen Befähigung
unseres Volkes genügen die Zwangsverordnungen und Sicher¬
heitsmaßnahmen allein nicht . Alle Tüchtigen müssen an der
Erziehung und Veredelung der Schwachen und namentlich
unserer Jugend Mitarbeiten . Vaterlandslose Selbstzucht und
niederträchtige Habsucht dürfen nicht mit Kopfschütteln hin¬
genommen werden . Alle sind berufen und verpflichtet, offen
und laut auszutreten gegen diese Sippen und sie fühlen zu
lassen , wie verächtlich sie sich machen als Angehörige des
deutschen Volkes , daß sie unwürdig sind des deutschen Na¬
mens . Wenn in diesem Sinne alle Berufenen an die Ar¬
beit gehen , dann wird es gelingen , allenthalben Ernst und
Würde zu wahren, deren unsere schwere , aber auch große
Zeit dringend bedarf.

Amtriebe.
Ein Teil der deutschen Zeitungen hat es fertig ge¬

bracht, den unerfreulichen Notenkrieg mit Amerika als
einen „ Sieg Deutschlands über Wilson " zu verherrlicherr.
Daß das eine irreführende Entstellung der Tatsachen ist,
bedarf keines Beweises. Mr wiesen sogleich darauf hin,
daß die Manöver der englischen Presse , die mit schlecht
geheuchelter Entrüstung die Kriegserklärung Amerikas
an Deutschland vermißten , lediglich den Zweck hatten,
die Freude darüber zu verdecken , daß die Wilson 'schen No¬
ten vollkommen die englischen Absichten verwirklicht hat¬
ten . Die deutsche Regierung will , wie gemeldet wurde,
rn der amerikanischen Angelegenheit keine weiteren Schrit¬
te mehr tun urü> nun beginnen die englischen Zeitungen
die Maske zu lüften . Die amerikanische „ Evening Post"
schreibt, daß die deutsche Note eigentlich ein „Frie --
densfühler" gewesen sei ; wenn Deutschland streng
seinen Verpflichtungen Nachkomme, d . h . also auf den
Handelskrieg verzichte , so werde das deutsche Begehren
bei Wilson wohl „ einige Aufmerksamkeit" finden . Und
die Londoner , .Daily Mail " greift den Gedanken der ame¬
rikanischen „Friedensvermittlung " auf ; Wilson dürfe
aber ja nicht „zu nn8 >e gegen Deutschland" sein . Deutsch¬
land müsse alle besetzten Gebiete raumen , Elsafl-Loth-
«ingen abtreten , eine angemessen hohe Kriegsentschädi-
«ung be-ahlen Mrd einen Teil seiner Flotte ausliefern.

Der Gedanke könnte wahnwitzig erscheinen , aber es Mgk°
ein bestimmter Plan zugrunde : durch die „völkerrecht¬
liche und menschliche " Einwirkung der amerikanischen
Daumenschrauben soll Deutschland , indem mau ihm eine
seiner Hauptmassen nur die andere entwindet , für einen
schmachvollen Frieden , der es auf Jahrzehnte hinaus
vollkommen lähmen würde , mürbe gemacht werden . DM
Wilson sich eine fernere Einwirkuugsmöglichkeit in die¬
sem Sinne Vorbehalten hat , haben wir wiederholt ans¬
geführt . Es dürfte nur noch einmal ein „ Zwischenfall"
cintreten wie mit der „Sussex" — und England wird es
ein leichtes sein , einen solchen Zwischenfall zu schaf¬
fen —, so wären wir wieder in der gleichen Lage
wie am 20 . April d. J „ als Wilson sein „ letztes Wortt*
Deutschland zuschleuderte.

Und um über die Absichten Amerikas auch bei den
Leichtgläubigen keinen Zweifel zu lassen, wird halbamt¬
lich aus Washington kundgetan, „daß die Vereinigten
Staaten augenblicklich nicht in der Lage sind , den Entente¬
mächten irgendwelche Bedingungen für den Handel mit
den neutralen Ländern zu stellen. Falls nämlich die
amerikanische Regierung irgend etwas unternehmen wür¬
de , so könnte dies leicht den Anschein erwecken , als ob
die Ankündigung der deutschen Note , eventuell den Tauch¬
bootkrieg wieder aufznnehmen . einen Druck auf Amerika
ausgeübt hätte .

" Also obendrein noch der Hohn.
Die belgischen Zeitungen sind unlängst , wie wir

mitteilten , mit den Forderungen eines „größeren Bel¬
giens" hervorgetreten , dem auch die linksrheinischeRhein-
Provinz zugeschlagen werden solle. Ta sie nun merkten,
daß die voreilige Bekanntgabe dieser Absicht mit den
bekannten „ realen Garantien " des Reichsanzklers Beth-
mann Hollweg doch nicht ganz vereinbar sei . sind sie auf
einen Wink von einer gewissen Seite her stille geworden
und dieselben Zeitungen beteuern , daß Belgien eigent¬
lich gar keinen Krieg mit Deutschland führe , der Krieg
gehe nur England und Deutschland an . BÄgien will al -o
sich vorläufig brav stellen, Nun , dazu ist es doch zu spät,
auch wenn man ganz darüber hinwegsehen wollte , daß die
belgische Presse sich verschnappt hat , zin einer Zeit , als
der große russische Angriff und der Kampf vor Verdun
vom feindlichen Generalstab noch als Niederlagen der
Deutschen ausgelegt wurden . Zu „realen Garantien " reicht
das aus durchsichtigen Gründen gemachte Gelöbnis der
Sinnesänderung noch lange nicht hin.

Auch in Frankreich zeigt man sich über den Erfolg
Wilsons sehr befriedigt . So schreibt , um nur ein Bei¬
spiel für die Auffassung der Lage in der französischen
Presse herauszugrcifen , die Zeitung „L ' henre" :

„Amerika steht von nun an im Kampfe, es hat uns mora¬
lische Unterstützung gebracht , die einem sehr großen Siege gleich
kommt . Das hat die Zuversicht unserer Sache befestigt . Man
macht gemeinsame Sache mit uns gegen die Feinde des Men¬
schengeschlechts."

Auf diese Tatsachen wollen wir Hinweisen , sie ver¬
dienen alle Beachtung . Unsere Feinde aber sollen wis¬
sen, daß es für das deutsche Volk einen siegreichen
Frieden gibt, oder gar keinen . Wir werden anshalten.
Bayerns hochgemuter König hat das auch jüngst mit aller
Schärfe ausgesprochen. —n.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 19 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: Zwischen Oise und Aisne wurde eine Abteilung
feindlicher Aufklärer , die bei Quennevieres in unsere Linien ein¬
zudringen versuchte , durch unseren Gegenangriff zerstreut, wobei
sie Tote auf dem Platze ließ . Aus dem linken Maasufer ver-
suchten die Deutschen, nach lebhafter Artillerievorbereitung in
mehreren Angriffen im Laufe der Nacht unsere Vorwerke im
Walde von Avocourt zu nehmen . Der Feind wurde jedesmal
durch unser Fcuer zurückzeschlagen und erliü sehr ernste Verluste.
Wir unsererseits fiihrten gegen 2 Uhr morgens am Nordhang
der Höhe 287 auf einen deutschen Graben einen Handstreich aus,
dessen Insassen getötet oder gefangen wurden . Zur selben Zeit
bemächtigten sich unsere Truppen nach einem erbittertem Kamp¬
fe des fest auszebauten feindlichen Stützpunktes aus dem Nord-
Hang der Höhe 304 . — Flugwesen: In der Nacht vom
16, zunr 17. Mai führten unsere Flugzeuge zahlreiche Bom¬
benangriffe aus die Front nördlich von Verdun aus ; besonders
wurden 15 großkalibrige Granaten auf ein wichtiges Muni-
tionslager , 10 Kilometer südlich von Sedan , 5 auf den Bahn¬
hof von Sedan , wo eine Feuersbrunst festgestellt wurde und
15 auf ein Munitionslager bet Azannes abgeworfen. In der¬
selben Nacht warfen zwei nnferer Aeroplanc 8 Granaten auf
den Bahnhof von Metz -Sablon . Feindliche Flugzeuge warfen



während der Nacht mehrere Bomben auf die Gegend Lunc-
ville , Spinat und Belfort , wo sie unbedeutende » Schaden
anrichteten.

Abends: Nördlich von der Aisne haben wir feindliche
Abteilungen zerstreut, die einen unserer Gräben südlich von
Nouvrons anzugreifen versuchten. Auf dem linken Maasufer
richtete der Feind gegen 5 Uhr nachmittags nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung einen starken Angriff auf unsere Stellungen
iM Gehölz von Avocourt und „an der Höhe 304 "

. Unser
Sperr - und Maschmengewehrfeuer hielt den Feind auf, der er¬
hebliche Verluste zu haben , scheint. Das Geschützfcuer dauert
m dem Abschnitt sehr heftig fort. Aus dem rechten Maasufer
Geschützfcuer mit Unterbrechungen : heiliger bei Eparges.

Belgischer Bericht: Am 17 . Mai machte, nach hef-
ttger Artillerievorbereitung aus Schützengrabenmörsern und Ge¬
schützen aller Kaliber eine deutsche Abteilung gegen einen unserer
Posten auf dem Ostufer der Pser nördlich von Steenstraate einen
Angriff. Der Feind wurde durch unser Sperr - und Gewehr¬
feuer angehalten.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 19 . Mai . (Reuter . ) Heeresbericht . Gestern

beträchtliche Tätigkeit in der Lust . Es fanden 13 Lustkämpfe
statt . Eine feindliche Maschine wurde , wie man glaubt, nieder-
geschossen . Der Feind bemächtigte sich nachmittags nach einem
«esttgen Bombardement eines Minenkrnters auf dem Vimy-
Hügel, der von uns besetzt war . Eine starke feindliche Pa¬
trouille versuchte letzte Nacht einen Posten bei Wieltje zu stür¬
men , wurde aber zurückgeschlagen.

Ein Defizit.
London , 19 . Mai . Die englische Regierung hat

ein Weißbuch herausgegebcn . worin die gesamten Kriegs¬
ausgaben bis Ende März mit 32 Milliarden Mark an-
Ageben werden, was ein Defizit von 25 Milliarden
Mark bedeutet.

Der Krieg zur See.
Ein Dampfer gesunken.

Marseille, ^ 19 . Mai . Ter Dampfer „ Harmonia"
ist, von Oran kommend , am 17 . Mai beim Kap Gaetcr
mit dem italienischen Dampfer „Genova" zusammen-
gestoßen und gesunken . Die Mannschaft ist gerettet.

Der Krieg Mit Italien.
WTB . Wie», 19 . Mai . Amtlich wird verlaulbart vom

19. Mai:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die an der

küstenländischen und Kärtner Front eingelrelene Feuerpause
hielt im allgemeinen auch gestern an . Heute früh wurden
zwei feindliche Angriffs auf die von unseren Truppen un¬
längst genommenen Stellungen östlich Monfalcone abge¬
schlagen. Emes unserer Seeflugzsuggeschwadcr belegte die
Bahnhofanlagen von San Giorgio di Nogaro und die feind¬
liche Seeslugstation nächst Grado erfolgreich mir Bomben.

An der südtirolsr Front gewann unser Angriff unauf¬
haltsam Raum . Auf dem Armenterrarücken wurden 6 ita¬
lienische Angriffs abgewiesen . Unsere zwischen dem Astach-
und Lainlale vorgerückten Kräsre unter Führung Seiner K.
u . K. Hohheit des Feldmacschalleutnanrs Erzherzog Karl
Franz Josef trieben den Feind att der ganzen Front wsiler
zurück und bemächngten sich heute früh der italienischen
Werke Campomolon und Toraro . Zwischen Lam- u . Brand-
lal (Ballarsa) erreichten unsere Truppen den Nordrand des
Col Santo . , Im Etschtale mußten die Italiener dis Orte
Marco und Mori räumen . Die Zahl der seil Beginn un¬
seres Angriffs gemachten Gefangenen har sich auf über
10 000 Mann und 196 Offiziere, die Beute aus 51 Ma¬
schinengewehre und 61 Geschütze erhöht.

Der itqlieniiche Tagesbericht.
WTB . Rom , 19 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Fm Adameliogebiet machten unsere Truppen reiche Beute an
Waffen , Munition unü Material , das vom Feinde am Cot Tapete
und Col Fargorida zurückgclassen worden war . Am 17 . Mai
Lehnten unsere Alpinitruppcn die Eroberung des Kammes nördlich
Fargorida bis zum Matarotta -Abschnitt und der Quelle des
Sarce aus . Im Ledrotalr griff der Feind nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung, die die ganze Nacht zum 17 . Mai dauerte,
bet Tagesanbruch unsere Stellungen in der Gegend des Monte
Pari an , er wurde unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Fm Lagsrinatal erneuerte der Gegner' gestern mit zahlreichen
starken Batterien die Beschießung unserer Stellungen auf der
Zugla Torta . Darauf unternahm er noch 5 heftige Angriffe.
Er wurde jedesmal un . er b .uiige » Verlusten zurückgeschlagen.
Fm Abschnitt zwischen dem Terragnolatal und dem Hoch-Astico
dauerte das heftige feindliche Artüieriefouer ohne Unterbrechung
gegen die Stellung unserer Hauptverteidigungslinie an . Wir
wiesen Angriffe ab , die hw .- ereinmider im Tale von San Pei-
legrino , im Abschnitt van Marmoiata , am Fedaia -Prß (Hoch-
Avisto ) und im Hochcordevolc unternommen wurden . Am Ison-
zo mäßige Tätigkeit beider Artillerien. Im Abschnitt von Man-
folcone eroberten unsere Truppen in einem glänzenden Gegen¬
angriff ein dem Feind bei dem Kampfe vom 13 . Mai geblie¬
benes Schützengrabenstück zurück . — Hauptkerle , diese Italiener!

GKG . Rom , 19 . Mai . Als die Königin mit der
Prinzessin Jolanda von dem Besuch per Front zurück¬
kehrte, wurde der Eisenbahnzug zwischen Mestre und
Padua von österreichischen Fliegern angegriffen . Tie
Bomben platzten in unmittelbarer Nähe . Mit abgeblen¬
deten Lichtern entkam der Zug in rasender Schnelligkeit.
Die Königin war tief erschüttert.

Der türkische Krieg.
: WTB . Konftantinopel , 18 . Mai . Amtliche . Be¬

richt : An der Iraf krönt und -im Abschnitt von
iHanikin keine Veränderung . Im Kaukasus Ge¬
biet haben wir im Abschnitt von Billis durch unser Ar-
tilleriesener die für Verschanzungsarbeiten - beschäftigten
Truppen gestört. Am 15 . Mai griff der Feind in
'Stärke eines Regimentes zu später Stunde unsere östlich
d̂er Ortschaft Aghnot , westlich von Hens ausgestellten
»Abteilungen an . Ter Kampf, dauerte bis Mitternacht.
Elle Angriffe des Feindes scheiterten . Am 16 . Mai
erhielt der Feind ein Bataillon zur Verstärkung und er¬
lneuerte den Angriff . Ter Kampf dauerte bis Mittag.
Schließlich wurde der Gegner gezwungen, sich zurückzu¬

ziehen , wobei er schwere Verluste erlitt und eine An¬
zahl Gefangener sowie Waffen und Munition in unseren
Händen ließ. Tie Angriffe, die der Feind am 16 . Mai
an vier Punkten gegen unsere Stellungen auf dem Berge
Ziaret Tepe (40 Kilometer östlich von der Ortschaft
Baiburt ) , sowie gegen unsere Stellungen bei Ack Tag
( 10 Kilometer südlich von dem genannten Berg ) mach¬
te, wurden sämtlich mit ungeheueren Verlusten für den
Feintz, abgewiesen . Am linken Flügel , im Küstenab¬
schnitt , beschäftigte sich der Feind mit Befestigungsar-
beiten. — Am 16 . Mai nachmittags feuerte ein feind¬
liches Wachtschifs auf die Umgebung von Tscheame an
der Küste von Smyrna einige Geschosse ohne Wirkung
und zog sich dann zurück . Auf dein feindlichen Monitor,
der an der Küste der Insel Keusten gestrandet ist, rief das
Feuer unserer Artillerie einen Brand hervor und beschä¬
digte das Schiss derart , daß nur noch Trümmer aus dem
Wasser hervorragen.

Neues vom Tage.
Ein merkwürdiger Antrag.

WTB . Berlin , 19 . Mai . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat den Antrag eingeoracht, daß der
Reichskanzler dahin wirke , daß der -von stellvertretenden
Generalkommandos verfügte Sparzwang für ju¬
gendliche Arbeiter und Arbeiterinnen auf¬
gehoben werde. (Ist das auch möglich? In Stuttgart
wurde ein 18jähriger Arbeiter zum Tode verurteilt , der
seinen Wochenlohn von 48 Mark verliederlichte und dann
auf den Gedanken des Raubmords kam . Wäre dieser
Bursche dem Sparzwang unterworfen gewesen , so hätte
er kein leichtsinniges Leben führen können, wäre viel¬
leicht ein nützliches Glied der menschlichen Gesellschaft ge¬
blieben und hätte, nicht zwei Familien in das bitterste
Leid versetzt . D . Schristl . )

Frankfurt a . M . , 19 . Mai . Die bulgarischen So-
branjoabgeordneten sind heute vormittag nach München
abgereist.

Paris , 19. Mai . In der Kammer brachte Fi-
nanzminister Ribot den Gesetzentwurf betr . die vorläu¬
figen Kredite für das 3 . Vierteljahr 1916 ein . Sie
belaufen sich auf 7 892 Millionen und für den Nach¬
trag auf 6I0 Millionen Franken . Um den wachsen¬
den Lasten zu begegnen, schlägt der Minister die Er¬
höhung von direkten Steuern und indirekten Abgaben
auf geistige Getränke, Wein , Bier , Apfelwein, Zucker
und Tabak vor , wodurch dem Staatsschatzamt 900 Mil¬
lionen Franken Mehreinnahmen gesichert würden.

Brisbane , 19 . Mai . Tie Konferenz der australi¬
schen Handelskammern hat sich einstimmig für Vorzugs¬
tarife innerhalb des Reiches und für die Verbündeten,
sowie für- „anständige und vernünftige Behandlung " der
Neutralen und für Zölle auf Waren aus den feind¬
lichen Ländern ausgesprochen. Sie empfahl die Abän¬
derung der Naturalisations -Gesetze und die zwangsweise!
Eintragung der Ausländer im Inland in Listen, sowie
außerdem besondere Schutzmaßnahmen gegen eine Ueber-
schwemmung durch feindliche Waren nach dem Krieg.

Hohe Kohrcup reise.
London , 19 . Mai. Ter Preis für Kohle erreichte

in Newcastle die beispiellose Höhe von 60 Schilling
pro Tonne frei an Bord.

London , 19. Mai . William Withe, ein Sohn
des aus dem Burenkrieg bekannten Feldmarschalls Withe,
wurde in Wales verhaftet unter der Anklage, daß er
wallisische Bergleute zum Streik ausgefordert habe, well
der irische Aufständische Conncly erschossen wurde.

London, 19 . Mai . Eine Verordnung bestimmt,
daß die Brenner künftig die Munitionsminister um
Erlaubnis bitten müssen , wenn sie Whisky Herstellen wol¬
len . Unter den Whiskybrennern herrscht große Bestürzung
darüber . Ja Irland durch diese Verordnung besoir-
ders betroffen wird , so dürste Redmond einen neuen Streik
mit der Regierung bekommen.

Die Iren in Amerika.
G . K . G . Newyork , 19. Mai . Am letzten Sonn¬

tag wurden in den meisten katholischen Archen dev
Vereinigten Staaten Gottesdienste für die 15 Hingerich¬
teten irischen Führer abgehalten. Erzbischof Mc Gmerk
forderte in der Pauls -Kathedrale die Gemeinde auf , Gott
zu bitten , daß er England demütige ; die Hinrichtungen
seien eine Tat des Wahnsinns . Ueberall wurden rie¬
sige Versammlungen abgehalten, die den Abscheu gegen
Englands Tyrannei zum Ausdruck brachten.

„Englische " ^ riegssühruug.
WTB . Helfinxborg, 19 . Mai . Der deutsche Dampfer

, Trave" wurde gestern Abend um 9 . 30 Uhr aus der Höhe
von -Kullen evon einem englischen Unterseeboot beschossen , tor¬
pediert und versenkt. Die Besatzung von 17 Mann ist ge¬
rettet. Das englische Unterseeboot hat sich dabei eines Flag-
gepmiß brauche schuldig gemacht, indem es die deutsche Kriegs-
flagge hißte , um den Dampfer aus den schwedischen Hoheils-
gewässern herauszulocken.

Was General Townshend von
dem Weltkrieg erzählte . . .

Ter am 29 . April p I » . in .Kut-el- Amara von der«
Türken gefangen genommene General Downshenh
war vom Jahre , 1910 bis - 1912 Oberkommandeur der
Besatzungstruppen in Südafrika . Ans seiner damalige»
Tätigkeit fuscht der,, >Bech Lokatanz .

" nachstehende Er¬
innerung aus, die nun durch den Weltkrieg ein beson¬
deres Interesse bekommen hat:

Kurz nach tem Eintreffen des Generals Townshend
in Südafrika machte eine Erzählung über ihn die Runde
in Johannesburg und Prätoria , die wohl größeres und
bleibenderes Aufsehen erregt hätte , wenn der Sinn des
leichtlebigen Spekulationsvölkchens dort unten mehr aus
Politik und fecnliegende Dinge gerichtet wäre . Aus
dem Postdampfer , den der General zu seiner Ueber-
sahrt von England nach Kapstadt benutzte , hatte er sich,
vielleicht um seine eigenen Studien zu machen, in sei¬
ner leichten und gewinnenden Weise vielfach unter seine
Mitfahrenden gemischt und in ganz besonderer Weift
an einem unserer Landsleute Gefallen gefunden, den er
seines holländischen Namens und seines ganzen Habitus
wegen offenbar für einen Buren der besseren Klasse
hielt . General Townshend sprach zu ihm viel von der
Hochachtung , die ihm die Buren durch ihren heldenhaften
Widerstand gegen das mächtige England und ihre loyale
Unterwerfung einflüßten , nachdem das Glück der Waf¬
fen sich gegen sie gerichtet hatte . Auch werde ihre Be¬
lohnung nutzt lange mehr auf sich warten lassen. Erst
vor seiner Abreise von England habe er geheimen Kriegs¬
beratungen britischer, belgischer , französischer und rus¬
sischer Militärdelegierten beigewohnt, in denen das «ckl-
gemeine Vorgehen der Großmächte zmn Zwecke der Zer¬
trümmerung des Deutschen Reiches endgültig für das
nächste Jahrzehnt festgesetzt worden sei . England habe
dabei die Verpflichtung übernommen , innerhalb der ersten
Kriegswoche 150000 Mann in Belgien zu landen , um
im Verein mit den belgischen Truppen in die Rheinp -rv-
oinz einzumarschieren, während die Franzosen durch die
Vogesen und die Russen durch Ostpreußen einbreche«
vürden . Es werde zwar ein -Weltkrieg , aber ein Welt¬
krieg von kurzer Däner werden, ' da Deutschland solcher
llebermächt nicht lange widerstehen könne. Daraus werde
sich dann die Gelegenheit zur Belohnung der Buren er¬
geben , die sich der ihnen ohnehin von Rechts wegen
gehörigen deutsch-afrikanischen Gebiete bemächtigen und
ein britisch-südafrikanisches Reich von ungeahnter Größe
gründetn könnten.

Auch diese Erinnerung ist ein weiteres . Glied in
der Beweiskette , daß der Vierverband längst Vernichtungs¬
pläne gegen Deutschland schmiedete , als wir uns noch
im tiefsten Frieden wähnten . Angesichts der frechen
Lüge Greys, daß vor dem Kriege kein Bündnis gegen
Deutschland bestanden habe und Deutschland der Krieg
nicht aufgezwungen worden sei, gewinnt die Geschichte
des Generals Townshend besonderen Wert.

WTB . Berlin , 19 . Mai.
Zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern.
Abg . Giebel (Soz, ) : Uns kommt es aus das Tempo der,

sozialpolitischen Gesetzgebung an . Die Fürsorge für die Ar¬
beiter bedeutet , das deutsche Volk auf alten Gebieten leistungs¬
fähig zu erhalten. Der gewerbliche Mittelstand steht teilweise
vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch . Andererseits benüt¬
zen gewisse Interessengruppen den Krieg als günstige Profit-
quelle . Am schlimmsten ist die Entwertung der Löhne und
Gehälter durch die Teuerung . Zwischen Kapital und Arbeit
müßte ein besseres Sichverstehen Platz greifen . Die Frauen¬
arbeit mutz auch im Kriege besser bezahlt werden . Die Kricgs-
woäymhilfe muß zu einer Reichswochenhilsr ausgebaut werden.

Unterstaatssekretär Dr . Richter: Die Arbeiterschutzbcstim-
mungen für Frauen und Jugendliche sollen auch während des
Krieges möglichst innegehalten werden. Nach dem Kriege wer¬
den wir zu prüfen haben , ob die Ausnahmebestimmungen besei¬
tigt werden können . Sofort wird es nicht möglich sein. Zur
Aufrechterhaltung unserer Seegeltung muß nach dem Krieg den.
Reedereien der nötige Frachtraum erhallen bleiben . Erhebliche,
Mittel werden dafür zur Verfügung gestellt werden. Das!
Nachtbackverbot ist vorläufig gesichert. Die Arbeitslosigkeit wird
nach dem Kriege nicht übermäßig sein.

Abg . Gothein (F . D .) : Bei den Familienunterstützungen
wird vielfach mit Engherzigkeit verfahren. Deutschland braucht
einen Wirtschaftskrieg nicht zu fürchten . Das Heimarbeiter¬
gesetz muß sehr bald in Wirksamkeit treten.

Abg . Stresemann (Natl .) : Staatssekretär Delbrück ist unter
der gewaltigen Arbeitslast zusammengebrochen . Der Uebergang
von der Kriegs - zur Friedenswirtschaft fordert besonders große
Anstrengungen. Dem Reichsamt des Innern unterstehen nicht
weniger als 7 Restarts . Dazu kommt , daß der Staatssekre¬
tär des Innern auch Vizekanzler ist . Würde dies anders gewe¬
sen sein , so wären wir auch wirtschaftlich besser gerüstet ge¬
wesen . Allein die Tatsache , Latz unsere Rohstoffversorgung bet
Kriegsausbruch nicht ausretchte , und daß wir noch unmittelbar vor,
dem Kriege in das feindliche Ausland Getreide ausaeführt Ha¬
bens beweist , daß uns Welteroberungspiäne völlig fern lagen.
Den Sparzwang halten wir für eine außerordentliche erziehliche
Maßnahme . Einen unzulässigen Druck aus die Beteiligten können
wir darin nicht erblicken.

Weiterberatung Samstag 11 Uhr.

vrariöesnachrrchien.
Mtenrieig . 20. Mä , Isis.

Die württe « SergMe « err»Mste Nr . 38N
betrifft bas Ers .-Jns .-Regt . Nr . 51 , das ehemalige Brig .-
Ers . --Bat . Nr . 52 , die Gren .-Regimenter Nr . 119 und
123 , Füsllier -Regt . Nr . 122, die Jnf .-Regimenter Nr .-
121 und 125 , die ResSJnf .-Regimerrter Nr . 119, 120,
246 und 248 , die Landw .-Ins .-Regimenter Nr . 119,
120 , 121, 124 und 125 , das 1 . Landst .-Jnf .-Bat . Stutt¬
gart und die Radfahrer -Komp. Nr . 1 ; ferner die Landw . -
Feldart .-Regimmter Nr . 1 und 2, Res.-Feldart . -Regk.
Nr . 54 , Feldart .-Batt . Nr . 887 und Gebirgs -Kanvnen --
Batt . Nr . 6 , die 1 . Feld-Pionier -Komp. , die 1 . Landw -
Pionier -Komp. , die 3 . Res .-Pionier -Komp . , die Pionier-
Komp. Nr . 116, und die Minenwerfer -Komp. Nr . 226
und 302 , die Art .-Munitionskol . Nr . 4 , Landw .-Artil-
lerie-Munitionskokonne Nr . 4 u. das Arm .-Bat . Nr . 59.



Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Herm . Kallen¬
bach , Dornstetten , l . verw . Wilh . Schneider , Deckenpfronn,
gef . Gottl . Gaiser , Baiersbronn , schrv. verw . Friedr . Küb-
ler, Grömbach , l . verw . Ludwig Bayer , Calw , gef. Jak.
Bätzner , Walddorf , l . verw . Michael Rentschler , Schmieh,
gefallen.

— Generaloberst von Kluck . Am 20 . Mat

stiert Generaloberst von Kluck seinen 70 . Geburtstag-
nachdem er lim Oktober vorigen Jahres sein 50 . Mi¬
litärdienstjubiläum hatte feiern können . Kluck schlug be¬
kanntlich am 27 . August 1914 die Engländer bei St.
Quentin und seine Reiter streiften bis vor Paris . In¬
folge der geschickten Gegenbewegungen Joffres mußten
aber die deutschen Limen schleunigst zurückgenommen
werden und durch die Riesenschlacht an der Marne
wurde der deutsche Vormarsch auf der ganzen Linie zum
Stehen gebrächt . Seitdem hat sich der Stellungskrieg
au der Westfront entwickelt . In diesem wurde Kluck
im vordersten Schützengraben schwer verwundet . Sein
ältester Sahn starb bei Lombartzyde den Heldentod.

— Urbanstag . Der 25 . Mai trägt diesen Namen
zur Erinnerung an den Papst Urban I . , der als Mär¬
tyrer im 3 . Jahrhundert unter den Christenverfolgun¬
gen des Alexander Severus gestorben sein soll . Die
Sage erzählt , das er auf der Flucht hinter einem Wein¬
stock einige Zeit Schutz fand vor seinen Verfolgern und
aus Dankbarkeit nun seinen besonderen Segen dem Wein¬
stock zukommen ließ . Tief hinein ins Mittelalter reicht
die Sitte , daß der 25 . Mai , der Urbanstag , der Tag
der Weingärtner ist . Die Witterung des Tages wird
bis in die Gegenwart herein als bedeutungsvoll für Sie
ganze Weinernte geschätzt. „ St . Urban hell und klar,
bedeut ' ein gutes Jahr !"

— Zur Fleischversorgung . Neuerdings sind
verschiedene Anträge auf Gewährung einer erhöhten
Fleischmenge für Magen - und Darmleidende
eingekommen . Die Fleischversorgungsstelle hat deshalb
ein Gutachten des K . Medizinal - Kollegiums über diese
Frage eingeholt . Dieses spricht sich dahin aus , daß Ge¬
suche von Magen - und Darmleidenden mit äußerster
Vorsicht zu behandeln sind , da es nur wenige Fälle von
Magen - und Darmleiden gibt , in denen gerade Fleisch
in besonders großer Menge gereicht werden müßte , daß
vielmehr in den meisten Fällen andere Nahrungsmit¬
tel , vor allem Milch und Eier , auch Fische und Breie
verschiedener Art und anderes , ebenfalls ertragen wer¬
den , ja oft zweckmäßiger sind als gerade Fleifch . Auf
Grund dieses Gutachtens wird die Fleischversorgungs¬
stelle Anträgen auf Erhöhung der Fleischmenge für
Magen - und Darmleidende grundsätzlich nicht stattge¬
ben . Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf hingew -ie-
sen, daß Anträge auf Fleifcherhöhung für Zuckerkranke
von der Fleischverforgungsstelle aufs peinlichste geprüft
werden müssen und Zulagen nur in dringend notwendigen
Fällen gegeben werden.

— Der Zucker zum Eininuchen . Tie für Ein¬
machzwecke freigegebene Zuckermenge wird in nächster
Zeit den Bundesstaaten überwiesen werden , welche die
Ünterverteiluna auf die Kommunalverbände nach dem
vorgesehenen Maßstabe vorzunehmen , haben . Sache der
Kommunalverbände wird es sein, die ihnen überwiesenen
Mengen auf die einzelnen Haushaltungen weiter zu ver¬
teilen . Amtlich wird besonders darauf hingewiesen , daß
die allergrößte Sparsamkeit bei dem Verbrauch von
Zucker erforderlich ist . Das Einmachen von Obst und
Früchten solle , soweit als möglich , ohne Zucker gesche¬
hen , die Süßung selbst aber einer späteren Zeit Vorbe¬
halten werden . 7-

^ - - '
— Klassenlotterie . Auf Württemberg gefallene

Gewinne : 10000 Mk . auf Nr . 31071 ; 3000 Mk . aus
Nrn . 187193 , 187 342 , 187 489 , 188971 , 189 575 ; 1000
Mk . auf Nrn . 174154 , 184 302 , 187 022 ; 500 Mk . m
Nr . 176 346 , 186 382 , 189 875 . Außerdem 131 Gen
M 240 Mk . (Ohne Gewästr . )

— Pfltchrmästtge Fugeuvnvungen . Tie rin
deutschen Reichsansschuß für olympische Spiele vertrete¬
nen Sportverbände haben oen Vorschlag gemacht , daß
durch Gesetz jeder landsturmpflichtige Deutsche bis zu sei¬
nem Eintritt in das Heer oder die Marine zu regel¬
mäßigen körperlichen Uebungen verpflichtet werde . Tie
Ausbildung soll unter Oberaufsicht der Lanvesbehörden
durch staatliche oder staatlich anerkannte Jugendpflicht-
organifationen , durch den Jungdeutschlandbund oder durch
einen dem deutschen Reichsausschuß angeschlossenen Ver¬
band erfolgen . Tie Berechtigung , als Einjährig -Frei-
Williger zu dienen , soll vom Nachweis der erfolgten
köflnrlichen Ausbildung abhängig genracht werden . Als
Mindestübungen in der Woche werden verlangt : Felds!
dieustübungen mit Marsch , Fußballspiel , Stoßball (Hok-
key) — Spieldauer 1 Hs Stunden — dreistündige Touren , !
dreistündige Leichtathletik mit Langlaufen , im Winter !
Weitlaufen oder Eis - oder Schneeschuhlaufen ( einstün - I
big), Gepäckmarsch ( dreistündig ), Radübungen oder Wan - j
derradfahren / Radfahrübnngen , Radwanderfahrten , Rad-
waldfahrteu (Ihsstündig ) , Ring - und Kampfübungen (1-
stündig) .

Dem Gedanken wird man zustimmen können , wenn
bei der Einrichtung und Ausübung der Körperausbildung
jeder, auch der leiseste Anfang an die Sportfexerei , wie
sie leider so nach und nach aus England und Amerika
vach Deutschland eingeschleppt worden war . vermieden
wird . Tie sogenannten

^ internationalen olympischen
Spiele — ein Wort , das bei genauerem Nachdenken sinn-
los ist — werden nach dem Weltkrieg wohl nicht
wehr aus dem Orkus anftauchen , in den sie mit manchem
andern daS Weltgewitter versenkt hat . Unter den Zwek-
fsn , denen sie dienen sollten , waren diejenigen geschäst-
ucher Natur nicht die letzten . Jegliche Olymprade —
tvenn das Wort in einem etwas anderen Anne als dem

sonst gebräuchlichen gestattet , ist — wäre also bei der Or¬
ganisierung der Körpecausbildung der Jugendlichen zu
vermeiden . Ob die Vorschläge im einzelnen richtig sind
oder etwaiger Korrektur bedürfen , wie z . B . die Ab-

hängigmachung des Einjährig -Freiwilligendienstes von
einer körperlichen Gewandtheitsprüfung , das wären Fra¬
gen zweiter Ordnung.

— Das Betrügen will nicht aufhören . Halb¬
amtlich wird mitgeteilt , daß in letzter Zeit immer mehr
Gerstengraupen und Gerstengrütze , die angeblich aus dem
Ausland stammen und daher beschlagnahmefrei sein soll,
zu dem Wucherpreis von 220 bis 300 Mk . für 100 Kilo
in den Handel gebracht werden . Dagegen wird darauf
hingewiesen , daß es beschlaguahmefreie Graupen und

Grütze nicht gibt; alle aus dem Ausland eingeführte
Graupen sind an die Graupenzentrale abzuliefern , die

durch die Kontingentsmühlen die Graupen zum Preis
Preis von 67 Mk . für 100 Kilo abgibt . Tie „ freien"
Graupen können nur aus gesetzwidrig Zurückgehaltener
inländischer Ware bestehen , es liegt also wucherischer
Betrug vor . Derartige Angebote sind demnach unver-
rüalich zur Anzeige zu bringen.

Cal « , 19 . Mai . In der letzten Sitzung des Gemeinde¬
rats wurde u . a . auch die Frage der städtischen Eierversorg¬
ung behandelt. Bekanntlich sind mit dem Aufkauf der Eier
im Bezirk Aufkäufer betraut worden , die den Lieferanten 15
Pfg . für das Ei zu geben haben . Da von den Aufkäufern
nun darüber geklagt wird , daß sie wenig Eier erhalten , so
hatte die Stadtverwaliung kürzlich eine Anzeige erlaßen , daß
sie jede Menge von Eiern das St . zu 18 Pfg . ankaufe , wo¬
durch man erreichen wollte , daß die Landleute die Eier in
die Stadt auf den Wochenmarkr bringen , da man auf dem
Lande allgemein die Bemerkung Höne , daß die Landleute
ihre Ware nicht an die Händler verkaufen wollten , die dann
jeden beliebigen Preis für die Eier verlangen können , und
so den Profit emstecken würden , der eigentlich ganz gm vom
Produzenten durch direkten Verkauf verdient werden könne.
Da acsr der von der Stadtverwaltung eingeschlagene Weg
als geeignet betrachtet wurde , das Geschäft des Aufkäufers
noch mehr zu erschweren, der auch einen größeren Teil der
gesammelten Eier an die Landesversorgungsstelle Stuttgart
abzuliefern hat , so wurde der städtischen Behörde bedeutet,

> daß sie diesen Weg der Selbsthilfe nicht beschreiten dürfe.
! — Das Stadtschultheißenamt macht nun bekannt , daß der
» Verkehr mit Eiern auf den Wochenmärkten
§ keinerlei Einschränkungen unterworfen ist . Die Geflügelhalter

des Bezirks dürfen daher Eier aus ihen eigenen Betrieben
j auf den jeden Samstag hier stattfindenden Wochenmarkt an
j die Verbraucher ohne Einschränkung verkaufen.

(- ) .Stuttgart , 19 . Mai . (Sturz vom Dach . )
Gestern mittag wollte in einem Hause der Lindenstraße
eine Näherin vom Küchenfenster des - 1 . Stocks ein Glas¬
dach betreten ; sie trat fehl und siel etwa 5 Meter hoch
ab . Das Mädchen wurde ins Karharinenhospital ver¬
brächt.

(- ) Steinbach - OA . Backnang , 19 . Mai . (Jäher
Tod . ) Den 52jährigen Bauern W . Gruber von hier,
der in Stuttgart beim Arzt war und gegen abend nach
Hause , zurückkehrte , hat aus der Staffel des Hanfes ein
tödlicher Herzschlag ereilt.

(- ) Kleinaspach , 19 . Mai . (Feinsinnige
Spendt . ) Tie hiesige Unterlehrerin , Frln . Conzel-
maün , sammelte neulich mit ihren Schülern in wenigen
Stunden etliche Körbchen voll Maiblumen und sandte ^sie
an das Rote Kreuz nach Stuttgart . Tort wurden sie
letzten Sonntag auf der Parade , feilgeboten und brach¬
ten der Kasse 175 Mk . ein.

(-) Bönuigheim , 19 . Mai . (Kriegsfürsor¬
ge . ) Tie Firma Arnann u . Söhne hat ihren Ange¬
stellten und Arbeitern eine Teuerungszulage von 10 o/o
gewährt . . . .

(-) Rottweil , 19 . Mai . (Tödlicher Unfall .)
Der seit etwa 25 Jahren in der Pfauenbrauerei be¬
schäftigte ca . 48 Jahre alte verheiratete Heizer Karl
Weber von hier geriet in die Transmission und erlitt
einen Schädetbrnch , so daß per Tod eintrat.

(- ) Born Bodensee , 19 . Mai . (Von den Wel¬
len verschlungen . ) Ter der Grenzschutzwache in
Nonnenhorn zugeteilte 27 Jahre alte Landstnrmmann
Josef Aßbeck von Unterschabing (Bez . -A . Eggenfelden)
verunglückte in der Nacht dadurch , daß er während des
Dienstes auf dem Landungssteg anscheinend einen Fehl¬
tritt machte und dabei ertrank . Seine Hilferufe wurden
zwar von einem Kameraden , der etwas weiter entfernt
Dienst machte , gehört , aber bis zum Eintreffen von Hilfe
war Aßbeck schon in den Wellen des Sees verschwun¬
den . Anderntags wurde die Leiche geborgen.

r . Uniertürkheim , 19 . Mai . Tie heutige Voll¬
versammlung der Daimler -Motoren -Gesellschaft hat die
Dividende ftir 1915 von 24 auf 28 v . H . erhöht.

(-) Oehringen , 19 . Mai . (Hausfrauenver-
ein . ) Auf Anregung der Fürstin Therese zu Hohen¬
lohe -Waldenburg wurde vor einigen Tagen hier ein
Hausfrauenverein gegründet . Frau Böhm aus Ostpreu¬
ßen , die bereits 120 derartige Vereine im ganzen Deut¬
schen Reich gegründet hat , gab bei der Zusammenkunft,
an der Vertreter der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, Ortsvorsteher , Pfarrer und Lehrer teilnahmen,
die Zwecke und Ziele eines solchen Vereins kund . Er
soll vor allem die Hausfrauen, besonders auf -dem Lande,
in dem Bereich ihrer Wirtschaft , in Haus , Garten , Ge-
flügelhof belehren und weiterbilden . In den Hausfrauen-
vereinen sollen alle vier Wochen Zusammenkünfte statt «

'

finden , wo insbesondere auch der Absatz für die vielen
Erzeugnisse auf dein Lande geregelt werden .soll . Durch
die Hausfranenvereinc sollen Stadt und »Land Zusam¬
menkommen . Es .soll angestrebt werden , der Landflucht
der jungen Mädchen in die Stadt zu steuern . Mt der

Zxit sollen große Brutanstalten in den einzelnen Be¬
zirken errichtet und die richtige Obstverwertnng ins Auge
gefaßt »verden.

(-->) Mm , 19 . Mai . (Schwerer Unfall . ) Vor
einigen Tagen erlitt ein Leutnant d . R . beim Hantieren!
mit einem Zünder , der explodierte , so schwere Verlet-
iPurgen , daß er im Lazarett gestorben ist,

(-) Mm , 19 . Mai . Ter Gemeinderat stimmte mit
geringer Mehrheit einer wiederholten Eingabe der Gast¬
wirte zu , die Polizeistunde von 11 auf 12 Uhc nachts
hinausznschieben . Die Entscheidung liegt beim Gouverne¬
ment . -

Sonntagsgedanken.
Die alten Glocken.

Im Himmel schweb ich , zum Himmel heb ich das Men¬
schenherz,

das Leben weih ich , die Klänge leih ich zu Freud und
Schinerz.

Zur Hilfe läut ich , zur Andacht lad ich der Glänbgen
Chor.

Um Tote klag ich , Gebete trag ich zu Gott empor.
Glocleninschrift.

*

Sie »varren , warren überm deutschen Land,
die Glocken, die es einmal singen werden
das wunderbare Lied voll weinenden Frohlocken
am wunderbaren Tage : Fried auf Erden ! —
Sie Watten , warte : » schon, die alten deutschen Glocken!

M . FeescheD

Vermischtes.
Znelerler Neutralität. Als mi Lahre 1863 die Vereinigten

Staaten mit Spanien negen Kuba im Kriege lagen , hörte eines
Tages der damalige amerikanische Botschafter in Berlin , White,
daß ein deutsches Echtst in Hamburg Waffen ftir die Spanier
auf Kuba an Bord genommen habe . White begab sich sogleich
zum Reichskanzler Bülow , um dagegen Einspruch zu erheben.
Und der Reichskanzler ließ unverzüglich durch telegraphische
Weisung das Schiff , das sich schon an der Elbemündung befand,
anhalten und durchsuchen. Der Verdacht erwies sich als unbe¬
gründet . — So erzählt der frühere Botschafter White in sei¬
nem Buche „Aus meinem Diplomatenleben " Seite 298 . —
Und heute?

Das Achilleion verwüstet . Das dem deutschen Kaiser ge¬
hörige Schloß Achilleion auf der griechischen Insel Korfu ist von
dort hausenden Franzosen nach neueren Meldungen tatsächlich
verwüstet worden . Der Park ist nicht wieder zu erkennen , die
wertvollen Standbilder sind größienteils zertrümmert und das
Innere des Schlosses , das teilweise für die Unterkunft von Kran¬
ken benützt wurde , ist in scheußlichem Zustand . Die Kraftwagen
sind teils zerstört , teils nach Saloniki geschafft worden.

Der sinnlose Schweinetod . Im März 1915 wurde die An-
ordnung des Massenmords der Schweine getroffen , weit angeb¬
lich nicht genügend Schweinefutter vorhanden sei . Wer der
eigentliche Urheber dieses Planes war , wird erst nach dem
Kriege festzustellen sein , bis jetzt läßt sich nur die Tatsache fest¬
stellen , daß eine großkapitalistische Schweinemastanstalten und
Fleischkonservenfabriken einen namhaften Küegsgewinn dadurch
erzielten . Die Kehrseite aber ist die , daß jetzt in Zeitungsanzei¬
gen viele Tausende von Kilo Würste als Hundefutter und
Fleischkonjerven in Dosen als Hühnerfutter , weit sogar als
Hundefutter nicht mehr verwendbar , angeboten werden . „Erst
kommt der Mensch , dann das Schwein !" hieß es damals . In
den letzten vier Wochen sind daher auch dem Berliner Schlacht¬
viehmarkt 4570 Schweine zugeführt worden statt 50 OM , die
veranschlagt worden waren.

Im Kamps um die Weltkultur . Unsere Feinde führen
bekanntlich den Weltkrieg zur Rettung der bedrohten Kultur.
Eine hübsch« Bestätigung daflir ist, was ein Schweizer Blatt bie¬
tet : In den Heeren , die sich jetzt kämpfend gegenüberstehen , Kim»
nen unter 1000 Soldaten nicht lesen und schreiben bei den Rus¬
sen 617 , den Serben 413 , Italienern (die , wie Salandra mit
Stolz verkündete , uns Barbaren in der Bildung um 2000 Jah¬
re voraus sind !) 306, Oesterreich-Ungarn 220 , Belgien 92 , Fran¬
zosen 30 , Engländern 10 und bei den Deutschen 0 .5 !

'

Heinrich Heine im Kaukasus . In einem schon
mehrere Jahrzehnte allen Bande von „ Petermanns Mit¬
teilungen " wird von einem Volksstamm berichtet , der im
tiefsten unbefangensten Innern des Kaukasus lebt , seine
uralten Sitten und Gebräuche bis heute erhalten hat und:
trotzdem bei uns so gut wie unbekannt geblieben ist . Es
ist der Stamm der Chewsuren , von dessen Existenz Wohl'
mehr als ein Leser zum ersten Male etwas hören wird.
Eines aber wird als besonders auffallend und merkwürdig
berichtet : Die Chewsuren sind wie alle russischen Volks-
siäinine ein sehr sanges - und »nusirliebendcs Völkchen.
Am Feierabend persammelt sich die ganze erwachsene und
halberwachsene Jugend aus dein Ortsplatz und dort werden!
dann unter melancholischer Begleitung durch eigentüm¬
liche sehr primitive Saiteninstrumente alte Volkstänze
geübt und . . . Lieder gesungen . Tiefe Chewsurensänge
entpuppen sich aber bei genauerer Betrachtung als —
sehr bekannte Lieder von Heinrich Heine — in russischer
Uebersetznng . Namentlich ist das populäre Gedicht „Du?
hast Diamanten und Perlen . . .

" auf ganz vortreffliche
Weise ins Russische übertragen und selten verstreicht einer,
der feierlichen Anlässe , an . dem es nicht mit melodischer
Begleitung zuin Vortrag käme , wobei die Verse

„ Mit deinen schönen Augen
Hast du mich gequület so sehr
Du hast mich zu Grunde geeichte
Mein Liebchen ! Was willst du noch « ehr!

immer mit besonderer Begeisterung gefimgsest und fash
stets als Refrain wiederholt »verden.

Wetterbericht.
Wenn » ich die Neigung zu Gewitterbildung bei der

steigenden Temperatur zunehmen wird , so ist doch für.
Tnnntag und M,nt » g Fortsetzung des vorwi . gwd
trockenen und herteeeo « etterS -zu « vsrten.

Uk die Schriftlritung verantwortlich : Ludwig Laust
Druck und Verlag der W. Riekerstchen ^uchLr .-ckerei , Menst



KEttrnarmsrveiler.

Holz-Berkauf.
-M Dimtag, de» A. M , Mch«. 4 Uhr

kommen aus dem Gemeindewald auf dem Rathaus zum Verkauf:

S8 Rm . eichene Prügel fWlW und
30 Rm . Klopfstäbe.

Das Holz kann auf Verlangen vom Waldschütz vorgezeigt werden.

Die Abfuhr ist günstig.

Schulth .-Amt : Kiibler.

Altenfteig.

Sofort zu kaufen gesucht:

1 WiM WemiWhle
225 —250 lang 7 em . Zopf

1 dto. Staugen
6 Mir . lang 8 em . Zopf.

Offerte an die Erp . ds . Bl . erwünscht.

K . Fsrstmt MMafemvkilkr.

Grss -PttkM
aus den Staatswaldnngen

am Montag de « ÄS . Mai 1010
vorm . 10 Uhr
Kälberbronn.

im Schwanen in

V
V
W

Statt Larleu.

Lsrta Lempk
Hermann I . N2

2 . 2t . im ? e!ä

^ HensteiZ , lAai 1916.

Beigholz-
V erkaufe.

Am Dienstag , de « SO . Mai
ISlOvorm ' / - 10 Uhr im Schütze«
in Klssterrrichenbach
I . K . Forstamt Klosterreicheabach.
aus Staatswald sämtlicher Hüten:
Rm . Buchen : 5 Prügel , 6 Anbruch,
Eiche« : 9 Anbruch ; Weym . 14 Rol¬
ler 2 m lang , Fi . u . Ta . : 2 Schtr.
31 Prgl ., 574 Anbruch ; Ta . Btenn-
riude 9 Rm.

II . K . Forstamt Schöumüuzach
aus Staatswald sämtlicher Hüten:
Rm . : Anbruch : 18 Buchen sowie
Nadelholz 8 I . u. 132 II . Klasse;
ferner aus V 5 Hint . Hauersteich:
16 Rm . tann . Reisprügel.

Losve zeichnisse von der K . Forst¬
direktion , GeschäMelle für Holzver¬
kauf. Stuttgart.

Zu verkaufen
1 Paar gut erhaltene,

lange Stiefel
sowie ein

Damenfahrrad.
Zu erfragen in der Erp . ds . Bl.

Brauner , kleiner

WWW

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Snppen-
Einlagen

Ganze Grünekern 1 Pfd . 75 Pfg.
gerissene „ „ 1 Pfd . 80 Pfg.
gemahlen ^ » 1 Pfd . 85 Pfg.
Perl -Lago 1 Pfd . 65 Pfg.
grobe Gerste 1 Pfd . 50 Pfg.
Perl -Gerste mittel l Pfd. 60 Pfg.
Perl -Gerste fei» 1 Pfd. 75 Pfg.
Gternle 1 Pfd . 60 Pfg.
Hörule 1 Pfd . 60 Pfg.
- liebele 1 Pfd . 80 Pfg.

ferner
Maggi Fabrikates ^
Kaiser- Otto » f
Knorr's „ ^

^ ^

Hohenloher . ^
Auswahl

bei

Chr . Burghard jr.
Pfalzgrafenwetler.

LO -Uenz
zur Käsebereitung

empfiehlt

Apotheker Rettich.

Dachs-
Hund

auf den Ruf » Walle " gehend hat
fick, verlaufe » .

Gegen Belohnung bitte abzugeben
Bahnstation Beraeck.

Atteusteig.

Können abgeben

Gebr. Theurer.
Fd Kchütz- t ßtz

die Feldgrauen
durch

die fett 25 Fahren bcstbewährten!

Stockbreiter
Blumengitter
verstellbar , grü « u »d weiß

hält bestens empfohlen

Karl Henßler sen.
Alteustrig.

NNlNM fre gegen

Altensteig.
Alte gestrickte

Wollenlumpen
ohne Besatz

per Kg. Mk. 1 —

alt Ainn
per Kg. Mk. » 40

Paul Äannasch.
kauft

Heiserkeit . Verschleimung,
Katarrh , schmerzende» Hals
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältuage « ,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
M not. begl. Zeugnisse vonOLW Aerzten und Privaten
verbürgen den rlchereu Erkolg

Paket SS Pfg., Dose KO Pfg.
Kriegspackung 16 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Npstbelreusowie bei:
Fr . Flaig , Chr . Burghard i« >
Alteustrig ; C . F . Heiutel i» j

lPfalzgraseuweiler ; Ehr .Waib-
I liuger , z . Löwen tu Haiterbach ; j
I . Kalteubach iu Egeuhause ».

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe Gattin , Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Schwägerin

Grömbach.

Marie Hammann
geb Eckleeh

nach schwerem Leiden im Alter von 57 Jahren sanft in dem

Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

der tieftrauernde Gatte:

Michael Hammann.
Beerdigung Souutag mittag 2 Uhr.

Altensteig.

Daukfagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die wir bei
dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben Gatten , Vaters,
Schwiegervaters und Groß¬
vaters

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers wie auch für die zahl¬
reiche Begleitung von Nah und Fern und die
vielen Blumenspenden sagt im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen innigsten Dank

die trauernde Gattin:
Katharine Maier , gell. SHMWNik.

Altensteig. Rote Kreuz - Marken
sind zu haben in der

W . Rieker ' schen Buchhandlung

Drahtgeflecht
80 , 100 , 120 , 180 cm . hoch

Stacheldraht
sowie alles Zubehör

empfiehlt
Karl Hentzler fen.

Altensteig.

Wo stehen unsere
Soldaten?

Die neueste Paasches

Imksbck
ist wieder eingetroffen in der

W . Rieker '
schen Buchh.

Altensteig.

Leinöl und
Leinölfirnis

gar . rein , per Kilo Mk . 5 . 50 franko
Stuttgart kauft jedes Quantum per
Nachnahme . S . Roß , Stuttgart,
Augustenstr . 6.

. Wagen - u.
tederfett

gibt noch billig.

Thr. Heeger , Händler
beim Hirsch.

Venzitr
prima Betriebsstoff f . Landwirtsch .,
Autos und industr . Betriebe , stets
abzugeben.
Südd .HandelshansOtter .Offeuburg.

Kirchliche Nachrichten.
Souutag Kantate , 21 . Mai Evang.

Gottesdienst ' /slO Uhr vm . in der
Kirche, Lieder : 21 425 . Darauf
Kindergottesdienst in Abteilungen.
V»2 Uhr Christenlehre , Töchter.

Donners mg . V- 9 U . Kciegsbetstunde
im Jugendheim.

Gemeinschaft -Jugendheim.
Sonntag abend 8 Uhr Versamm¬

lung.

Methodisteugemeinde.
So»«tag, 21 . Mai vorm .

' /2IO
Predigt .

' / < I l Uhr Sonnta;
schule. Abds . 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , 24 . Mai abds . 8 '/« v
Gebetstunde.
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